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den Beitritt Württembergs, Badens und Heſſens zum Vertrage 


In derſelben ſagt der König, 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 5 Dezember. Wie das „Dresdner Journal“ 
meldet, hat der König von Sachſen geſtern Abends nachfolgen⸗ 
des Telegramm vom Prinzen Georg erhalten: Der 3. und 4. 


Dezember ſind > verlaufen. Der Feind 5 ſich am 4. De⸗ 


zember hinter die Marne zurückgezogen. Brie und Champigny 
wurden geräumt und eine weitere Offenſive iſt unwahrſcheinlich. 
Unſer Geſammtverluſt am 30. November und 2. Dezember be⸗ 


trägt 76 Offiziere und 2100 Mann. 


Darmſtadt, 5. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer legt Miniſterpräfident v. Dalwigk den 
Bundesvertrag vor. Von Seiten des Kriegsminiſteriums iſt 
eine ſchriftliche Anforderung von 3,622,000 Gulden behufs 
Fortführung des Krieges eingebracht. 

Stuttgart, 5. Dezember. Ein Telegramm des „Staats- 
anzeigers für Württemberg“ vom 4. d. M. meldet, daß der 
batriiche Miniſter Lutz in Berlin eingetroffen ſei, um ae 
unde 


mit Baiern zu vermitteln. Die Konferenz hierüber wird Sonn⸗ 


tag ſtattfinden. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ferner die 


Antwort des König auf die Adreſſe der bürgerlichen Kollegien. 
er werde es wie bisher ſo auch 
ferner als feine hoͤchſte Aufgabe betrachten, die Würde und das 


Anſehen Deutſchlands in Gemeinſchaft mit den Bundesgenoſſen 


u wahren und für die gedeihliche Entwickelung ſeines geliebten 
Württemberg zu ſorgen. 

Brüſſel, 5. Bez. Der hier eingetroffene „Conſtit.“ vom 
2. d. euihält die Ernennung des Generals Bourbaki zum Kom⸗ 
mandanten des 18. Armeccorps der Lolre⸗Armee. Derſelbe ſoll 


Wien, 5. Dezember. Ueber den Inhalt der letzten hier 
chten zul] 


hebung des Vertrages von 1856, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß eine Transak⸗ 


tion ihren obligatoriſchen Werth für alle Betheiligten nur ſo nr bewahre, 


als die weſentlichen Grundlagen und kr her he in gleicher Weife 
A as ſei bezüglich des Vertrages 
von 1856 nicht der Fall geweſen. Es ſei ungere Lifertigt, Rußland, welches 
40 Jahre orig die feſteſte Stütze der Verträge in Europa geweſen ſei, 
aß es die Achtung vor dem Recht außer Augen geſetzt 

abe. Zu einer Zeit aber, wo ſelbſt die feierlichſten Verträge und europäis 
chen Garantien nicht aufrecht erhalten bleiben, könne man Rußland nicht 
zumuthen, daß es allein an ein Prinzip gefeſſelt bleibe, welches die politiſc en Trans, 
aktionen nicht mehr beherrſche, zumal wenn die materielle Sicherheit des Landes da⸗ 
von abhänge. Die Note führt dann aus, wie in der Vereinigung der moldau⸗ 
wallachiſchen Fürſtenthümer ein Bruch des Vertrages liege, und wie der von 
dem Grafen Beuſt dem gegenüber gemachte Einwurf, die Fürſtenthümer 
hätten den Vertrag von 1856 nicht unterzeichnet, bei dem Vaſallenverhältniß 
der Moldau-⸗Wallachei zur Türkei durchaus hinfällig ſei. Durch dieſe Ver⸗ 
einigung ſei nicht nur das allgemeine Recht, ſondern auch die Lage der Dinge 
am Schwarzen Meer geändert. Es wird nich erinnert, wie Rußland 
ſich bereit erklärt habe, mit den übrigen Mächten die nöthigen Arrange ⸗ 
ments zu treffen, um die allgemeinen Stipulationen des Vertrags aufrecht 
u erhalten oder dieſelben zu erneuern reſp. zu beſtätigen, um die Ruhe im 
rient und das Gleichgewicht Europas zu garantiren. Rußland ſei weit 
entfernt, die Solidarität in Betreff des mit den übrigen Mächten gemein⸗ 
ſam abgeſchloſſenen Vertrages zurückzuweiſen und hoffe, daß ſeine Idee 
nachdem ſie ein beſſeres Verſtändniß gefunden, auch gerechtere Würdigung 


finden werde. — ig m mit der oben erwähnten Note liegt noch eine 
andere von demſelben 


atum vor, in welcher Fürſt aha off die Be⸗ 
merkung des Grafen Beuſt, als habe die Initiative Oeſterreichs im Jahre 
1867 behufs Reviſton der Verträge von 1856 ſeitens Rußlands eine kalte 
Aufnahme gefunden, wiederlegt und hervorhebt, das bezügliche Vorgehen 
Sefterreihe jet im Gegentheil in Rußland auf das Lebhafteſte gewürdigt 
worden. Die Note berührt alsdann die Schwierigkeiten, welchen das Zu- 
ſammentreten einer allgemeinen europäiſchen Berathung 5 Beſeitigung 
von Komplikationen in den letzten Jahren ſtets begegnet ſei und bemerkt, 
daß bei der Unmöglichkeit, ee zeg zu betreten, nichts übrig geblieben ſei, als 
daß Rußland entweder eine als unerträglich erkannte Lage auf unbeſtimmte Zeit 
weiter getragen habe oder ſelbſt die Initiative ergreifen mußte, um den Mächten 
die Unmöglichkeit, länger darin zu verharren, auselnanderzuſetzen. Fürſt Gortſcha⸗ 
fol führt ferner aus, wie ein Einverſtändniß, welches auf den von Rußland ge⸗ 
ftellten Grundlagen unter den Großmächten zu Stande käme, das beſte 
Pfand für den Frieden im Orient darbieten würde. Eine Störung des Frie⸗ 
dens könnte nur dadurch hervorgerufen werden, daß der loyale Appell Ruß⸗ 
lands an die Billigkeit der Mächte eine mißtrauſſche Aufnahme fände und 
ſomit eine abjolute ren. zwiſchen den Entſchließungen Rußlands und 
denen der anderen Mächte beſtehen bliebe, welche ein Einvernehmen ausſchloͤſſe. 
In ſolchem Falle aber würde die Verautwortlichkeit für die Folgen nicht 
ußland zugeſchrieben werden können. „Wir ſind bereit, uns an jedem Ein⸗ 
vernehmen zu bethetligen, das die Herbeiführung allgemeiner Garantien be⸗ 
hufs Sicherung der Ruhe im Orient bezweckt. Ein ſolches Einvernehmen 
erſcheint uns wünſchenswerth und leicht zu erzielen, wenn die Mächte von den⸗ 
feiben Geſiun ungen durchdrungen find, welche uns beſeelen.“ „Graf Beuft, 
geißt es am Schluſſe, hat ein zu lebhaftes Gefühl für die Würde feines 
undes, um nicht die Entſchließungen ac zu würdigen, welche uns das 
Gefühl, welches wir von der Ehre unfered Landes hegen, einglebt.“ 
gem; 4. Dezbr. Abends. Der Herzog von Aoſta 
hielt bei der Entgegennahme der ſpaniſchen Krone an die De⸗ 


putation der Cortes folgende Anſprache: 

Treu den Ueberlieferungen feiner Ahnen, verkenne er nicht die Schwie, 
rigkeiten feiner neuen Stellung und die Verantwortlichkeit vor der Geichichte, 
Er vertraue indeß auf Gott und auf das ſpaniſche Volk, welches den Ber 

eis geliefert habe, daß es ſich einig weiß in der Achtung der Ordnung, 
der Religion und der Freiheit. Der * og fügte hinzu, daß er, um ſich feiner 
wählung würdig zu machen, nur dem 4 und den konſtitutionellen Tra- 

. gen habe. Der Herzog ſchloß ſeine 

orten: Soldat in der Armee, werde ich vor 
ation der erſte Bürger fein. Ich weiß nicht, ob 
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oſener 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchelnende Blatt beträgt vier ⸗ 
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24 ellungen 
u. Auslandes an. 


ſich bereits auf feinen Poften begeben haben. Ein Dekret der 
Regicrun sdelegatton in Tours dehnt das Audfuhrverbot für 
Zerealien auch auf Algier aus. 


ſiſchen Note verlautet unterrichteten Kreiſen 


8 Die Note, welche aus Tſarskoe-Selo vom 10. (22.) November datirt 
iſt, bemerkt zunächſt gegenüber dem Vorwurf einer einfeitigen Auf⸗ 
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ich das Glück haben werde, mein Blut für mein neues Vaterland zu ver⸗ 
gießen und der großen Zahl derer, welche den Ruhm Spaniens verherrlicht 
haben, ein Blatt hinzuzufügen. Deſſen bin ich aber in jedem Falle ſicher, 
daß die Spanier von dem Könige, den fie erwählt haben, ſtets ſagen werden: 
Seine Loyalität weiß ſich über die Kämpfe der Parteien zu erheben; er hat 
keinen anderen Gedanken als die Eintracht und das Glück der Nation. Die 
Rede des Prinzen wurde mit dem Rufe: „Es lebe der König von Spanien“ 
aufgenommen. 

London, 5. Dezember. Die Morgenblätter, welche den 
Wortlaut der Antwort Granvilles auf die Depeſche des Fürſten 
Gortſchakoff vom 20. November veröffentlichen, knüpfen daran 
die Hoffnung, daß eine friedliche und dem Rechte entſprechende 
Löſung der Pontusfrage erwartet werden dürfte. 

Petersburg, 5. Dez. Das heutige „Amtsblatt“ enthält 
in ſeiner Beilage die Erklärung, es liege keine Nothwendigkeit 
vor, die Subſkelption für die Errichtung einer Flotte im ſchwarzen 
Meere zu autoriſiren, da Ausgaben für die Vertheidigung der 
Küſten aus dem Staatebudget beftritten werden müßten. 
PPP. . 

Brief- und Beitungsberichte. 

9 Berlin, 4. Dez.“) Die in der Eröffnungsrede zum Reichs 
tage verheißene Vorlegung von Aktenſtücken zur Pontusfrage iſt 
jezt bei dem Bundesrath bereits erfolgt. Es find demſelben 
zugegangen: die belden Noten des Reichskanzlers Gortſchakows 
an die Geſandten von Oubril und Baron Brunnow, die Ant⸗ 
wort des Grafen Granville an Sir Buchanan, die Noten des 
Grafen Beuſt an den Grafen Rotteck und die neueſte Note 
Gortſchakows an den Baron von Brunnow. Hinzugefügt find 
die Artikel 11—14 des pariſer Friedensvertrages vom 30. März 
1856, betreffend die Neutraliſalion des Schwarzen Meeres, den 
Handel auf demſelben, die Arſenale au den Küſten und die 
leichten Fahrzeuge; ferner die Konvention zwiſchen Rußland und 
der Pforte über die von beiden Mächten zu haltenden Kriegs⸗ 
ſchiffe auf dem Schwarzen Meere; Artikel 7 und 8 des Pariſer 
Vertrages (Integrität der Türkei, Beſtimmungen über die Ver⸗ 
mittelung); endlich der Garantievertrag zwiſchen England, 
Frankreich und Oeſterreich vom 15 . „Die diploma 
tiſchen Schriftſtücke find ſämmtlich veröffentlicht, fie find im 
franzöſiſchen bezw. engliſchen Diiginaltert vorgelegt. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt die Zuschrift, mit welcher die Aktenſtücke 
dem Vundesrath übermittelt werden. Unter Anderem wird 
darin ausgeſprochen, daß ſeiteng des Präſidlums des Nord⸗ 
bundes die ruſſiſche Note noch nicht beantwortet iſt, da man 
ſich in einer fo wichtigen Angelegenheit nicht amtlich 
hat ausſprechen wollen, ohne die Anſicht der Bundes⸗ 
enoſſen und der Nation zu ker nen. Es find deshalb die 

undesgeſandten an zewieſen, nur nach Möglichkeit auf Er- 
haltung des Friedens unter den betheiligten Mächten hinzuwir⸗ 
ken. Ja demſelben Siune hat der Bundeskanzler ſich gegen den 
k. großbrttanniſchen Uaterſtagtsſekretär Herrn; Ruſſell, den der 
Staatsſekretär für das Auswärtige Lord Granville nach Verſailles 
ge ſchickt hatte, aus zeſprochen und ihm eiklärt, daß das Bundes⸗ 
präſidium keine amtliche Erklärung abgeben werde, ohne zuvor 
die Stimme des Bundesrathd und des Reichstages gehört zu 
haben. Das audwäriige Amt des Bundes geht von dem Grund⸗ 
ſatz aus, daß politiſche Schritte, welche die friedlichen Beziehun⸗ 
gen Deutſchlandg zu ſeinen Nachbarn gefährden können, ſtets nur 
in ſo weit gerechtfertigt ſein werden, als vertragsmäßige Ver⸗ 
pflichtunzen fie als eine völkerrechtliche Pflicht auferlegen, oder 
als unabweisbare Intereſſen der deutſchen Nation fie fordern. 
Es wird nachgewleſen, daß inſofern für Preußen und feinen 
Rechlonachfolger den Bund vertraßsmäßige Verpflichtungen nicht 
vorliegen, als ſolche nur für die nicht in Frage geſtellte Inte» 
grität der Türkel übernommen worden find, Dagegen beſtehe 
das Recht, die Erfüllung von Pflichten, die von Anderen in dem 
Vertrage übernommen worden, zu fordern, ob aber die 
Recht ausgeübt werden ſoll, darüber find nur die Jutereſſen der 
Nation zu Rathe zu ziehen. Durch eine etwaige Formvetletzung 
von Seiten Rußlands dieſe Jutereſſen für berührt zu erachten, 
würde erſt dann ſich ergeben, wenn feſtſtände, daß damit das 
Anſehn Deuiſchlands in Frage geſtellt wäre. Das Präſidium 
wünſcht die Anſicht der Bundesgenoſſen über die Fraze, wie 
weit die Jatereſſen Deutſchlands durch jene Verhältniſſe 


tritt die Amendirungs⸗Kom zu- 
ſammen, um ſich ſchlüſſig zu machen. Somit gewinnt ez den 


berührt werden kennen zu lernen, um ſich über die Behandlung 
der Frage zu verſtändigen und dem Reichstage die Sachlage 


den Mitunterzeichnern des Pariſer Friedensvertrages folgenden 
in London, Petersburg und Florenz günſtig aufgenommenen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag unterbreitet habe: „daß dieſelben ihre Ver⸗ 
treter in London autoriſiren mochten zu einer Konferenz zuſam⸗ 
menzutreten, um in derſelben die Frage zu erwägen, welche ſich 
an die von dem kaiſerl. ruſſiſchen Kabinet durch deſſen Zirkular 
vom 19/1. Oktober d. J. gemachten Eroͤffnungen knüpfen.“ — 
Heute Mittag 1 Uhr traten im Bundeskanzleramt der köͤnigl. 


Bair. Juſtizminiſter v. Lutz, die hier akkreditirten Geſandten 
von Württemberg, Baden und Heſſen, ſowie als Ver⸗ 


treter des Nordbundes der Präſ. Delbrück und der königl. 


ſächſ. Staatsminiſter v. Frieſen zuſammen, um den bisher 


zwiſchen Baiern und dem Nordbund abgeſchloſſenen Vertrag 


wegen des erſteren Anſchluß an den deutſchen Bund für Baiern 


und die ſüddeutſchen Staaten verbindlich zu machen. — Die 
) Werfpätet eingetroffen. 


hab an bie A gu e und meiden hir 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uber Vormittags angenommen. 
Nationalliberalen beſchloſſen heute die Annahme der Ver⸗ 
träge mit Württemberg, Baden und Heſſen und hinſichtlich 
des Vertrages mit Baiern, der vielfach bekämpft wird, die Er⸗ 
klärungen des Bundeskanzleramtes abzuwarten, um danach zu 
beſtimmen, ob und in wie weit man mit Amendements vor⸗ 
gehen wird. 

5% Berlin, 5. Dez. Seit den Tagen von Metz und 
Straßburg hat Berlin nicht einen ſolchen Jubel erlebt, einen 
jo reichen Flaggenſchmuck geſehen, wie heute aus Anlaß des 
Sieges bei Orleaus. Die Freude über die eingegangenen De⸗ 
peſchen war um ſo lebhafter, als allerlei Gerüchte über ſchwere 
diefjeitige Verluſte oder gar erlittene Niederlagen verbreitet 
waren. Inzwiſchen hat man ſich bereits davon entwöhnt, nach 
den Siegen auf eine um ſo mehr nahe gerückte Kapitulation 
von Paris zu hoffen. Die Anfichten über den Zeitpunkt einer 
ſolchen find, wie Abgeordnete verfichern, die geſtern direkt von Ver⸗ 
ſailles eingetroffen (Fürſt Pleß, Prinz Biron, Gr. Francken⸗ 
berg) ſelbſt im großen Hauptquartier ſo getheilt, daß bald 8 Tage, 
bald 8 Wochen als erübrigende Friſt angenommen werden. Die gefan- 
genen franzöſiſchen Soldaten, welche jene Den vor der Ab reiſe 
ſprachen, waren mit Fleiſch und Brot verſehen und machten den 
Eindruck gut genährter Leute, auch in Paris ſoll die Noth noch 
nicht zu groß ſein. Der Umſtand, daß die Franzoſen die Brücke 
über die Marne abgebrochen, wird als der Anfang vom Ende 
angeſehen. Alles in Allem meint man, hänge das Ende des 
Krieges davon ab, in welchem Umfange es gelingt, die Loire⸗ 
Armee zu ſchlagen, ohne ihr Zeit zu laſſen, nach dem Süden 
zu entkommen. — Die Reichstagsdebatte über die Ver⸗ 
träge lief ziemlich nüchtern ab und wäre ohne den Inzidenz⸗ 
punkt, der den deutſchen Kaiſer betraf, vielleicht ganz im Sande 
verlaufen, man war allgemein der Anſicht, daß die Einführung 
der Kaiſerangelegenheit in den Reichstag nicht füglich 
ungeſchickter inſzenirt werden konnte, als es der Fall war. 
Delbrücks Rede blieb eindruckslos, bemerkt wurde nur, daß er 
in keiner Weiſe prinzipiell ſich gegen das Amendiren ausſprach und 
daran wird man es denn auch nicht fehlen laſſen. Dieſen A 
on der liberalen Frakti. 


Anſchein, als ob man doch in dieſer Woche noch nicht die Bes 
rathung würde beenden können, zumal da man nun ernſtlich 
mit einer Adreßdebatte umgeht und zwar mit dem Zwecke, nun⸗ 
1 ſeitens des Reichstages gleichfalls dem Könige die Kai⸗ 
ſerkrone anzubieten, oder falls man inzwiſchen eine Botſchaft 
über die Annahme erhalten, dazu zu beglückwünſchen. Morgen 
wird die Generaldebatte ſchließen nachdem man zuvor noch die Abg. 
Wagener (Neu Stettin), Gr. Bethuſy⸗Huc Freikonſervativ) 
Miquel (mationaleliberal) und Löwe (Fortſchrittspartei) gehört 
haben wird. — Die heſſiſchen Abgeordneten bereiten eine von 
dem Frhr. Ein Rabenau angehende Reſolution auf Reviſion 
der mit Heſſen geſchloſſenen Militärkonvention vom 7. April 
1867 vor, damit die verfaſſungswidrige Stellvertretung das 
Kriegsminiſterium in Darmſtadk ıc beieitigf werden und der 
Militäraufwand ſich nicht höher belaufe als jährlich ſo viel mal 
225 Thlr. die Kopfzahl der Friedensſtärke des heſſiſchen 
Kontingents (bis 31. Sa künftigen Jahres 1 % der 
für 1867 normirten Bevölkerung.) — Der heutigen Sitzung 
des Reichstags wohnten in der Hofloge der ehemalige batriide 
Premierminiſter Fürſt Hohenlohe, in der Diplomatenloge die 
Miniſter v. Mittnacht, v. Freydorf (Baden) und der badi⸗ 
ſche Geſandte bei. Ich möchte hieran die Mittheilung knüpfen, 
daß die geſtern erwähnten Konferenzen der ſüddeutſchen Minifter 
wegen des bairiſchen Vertrages noch nicht beendet find, ſondern 
wegen näherer Erläuterungen einzelner ſtreitiger Punkte noch 
fortgejegt werden, da der balriſche Juſtizminiſter Inſtruktionen 
von München erwartet. — In Sachen des Stadtraths Weber, 
dem der berliner Magiſtrat den Urlaub zur Annahme eines 
preußiſchen Landtanzmandats verweigern wollte, hat die außer⸗ 


ordentliche Kommiſſion der Stadtverordneten beſchloſſen, den 


Rechtspunkt uneröctert zu laſſen, dagegen küaftig Bedingungen 
an die Auſtellung von Mayıftratsmitzliedern —— foldper Ber 
urlaubungen nicht mehr zu knüpfen und wo fie beſtehen, fie zu 
beſeitigen. Das Plenum wird dieſen Vorſchlag annehmen und 
Hr. Weber damit jeder Nachſuchung um Urlaub überboben ſein. 

— Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums darf während der 


| Ind: 1 0 \ Dauer des mobilen Zuftandes der Armee die Ueberweiſung der ſich freiwilli 
mitzutheilen. Schließlich wird mitgetheilt, daß das Präſidium | & 


um Sanitätsdienſt meldenden Mannſchaften an die Lazarethe behufs 
Ausbildung zu Lazarethgehülfen ſchon nach zweimonatlicher Ausbi . 
ſelben mit der Waffe 5 bi u e 

— Die bisher getroffenen Einrichtungen für den Telegraphen⸗Ver⸗ 
kehr in den okkupirten Landestheilen Frankreichs ſollen eine wei⸗ 
tere Ausdehnung erhalten. Statt der einen Kriegs. Telegraphen. Direktion 
ſollen zwei ſolche Direktionen errichtet werden, von denen die eine bis La ny, 
die andere von Lagny bis Paris und über Paris hinaus ſich erſtrecken fol. 
Herr von Chauvin hat ſich für dieſen Zweck wieder nach Frankreich begeben. 

Paris. Die „Karler. 8.“ erhält Einfiht in einen von 
der Luflpoſt gebrachten pariſer Privatbrief vom 16. Novbr. 
dem wir Folgendes entnehmen: 

Alle Mafik, ſelbſt Klavlerſpiel iſt verboten. Alle Frauen find ſchwarz 
gekleidet und die Männer find in der Uniform der Natlonalgarde. Alles 
b bewaffnet vom 0. bis 65. Lebensjahre. Die Manner von 55 bis 65 
Jahren verſehen den inneren Dienſt und die von 20 bis 55 Jahren den 
Dienſt auf den Wällen und Forts. Sonſt if es ziemlich tuhlg, nur hört 
man die Kanonen Tag und Nacht zu gewiſſen Stunden. Die Deutſchen 
e 3 3 eh von zweien, de vom Poͤdel im Koth 
geſchlelft und geiödtet worden find. Diejenigen, die ſich noch t fin · 
den, müſſen ſich gut verftiden. 9 W 


bend 1 1 
onen zu: 


N 


Die „N. Fr. Pr.“ enthält einige Auszüge aus pariſer Zei⸗ 
tungen vom 27. Nov.: 

„La Liberté“ 
Kräften: Südarmee 60,000, Loirearmee 100, 
arme 100,000, | 

aldis Corps 
Slater der Nationalgarde 70,000 
wun 
die Breifhn 
ergögliche 
ſehr als ſein E 
fiedlern bedacht 
wehrleuten dieſen nachzuſenden Beorbert. 
Gegend von Köslin erwartet.“ Weshalb gerade Köslin das olkupirte 
Frankreich bevölkern helfen fol, bleibt ein ebenſo großes Mätbfel, wie dies 


en in Lothringen. 
euigkeit: 


Er hat deshalb ſowohl Fr 


- die Kenntniß der „Patcie en danger“ von dem Vorhandenſein jenes Städt: 


chens iſt. „La Verité“ bringt folgende erbauliche Geſchichte: Die Preu- 
ßen hatten 10 Franctireurs erſchoſſen. Demzufolge baden fi die Bcanctt- 
reuxs eines But der Weſtbahn bemächtigt und 120 Paſſagiere füſilirt. 
Darüber große Trauer feitens des Großherzogs von Mecklendurg. Er re⸗ 
Hamirt beim Grafen Bismarck, und dieſer hat ſich nun an Hrn. Favre mit 
der Bitte Aenne ihm die Möglichkeit zu ſchaffen, daß er Feanctireurs nicht 
mehr als Richtmilitärs betrachten und behandeln ner Alſo Einregiftrirung. Es 
fragt ſich, ob Herr Favre ſich dazu verſteht.“ Es bleibt immer die nam. 
liche Auffaſſung: Wir gaben zu bitien; fie, wenn's ihr bon plaisir ist, zu 
25 „Paris, Journal⸗ 185 ſehr unpaſſend, daß noch immer 
ausmeifter und deren Frauen Kaffee mit Milch trinken. Man erwarte 
noch während der Zerntrung die Ankunft einer beträchtlichen Anzahl Säug⸗ 
Unge. Har dieſe allein dürfe noch Kuhmilch abgelaſſen werden. Daflıl 
8 Blatt erwähnt des beginnenden Ratten⸗Konſums und weiſt ſcherzend auf 
das Wahrwerden „der hühſchen Lafontaine ſchen Verſe“ hin: „Ratapolis 
était bloqu&e”, Auch über den Verbleib der Kanonen des Hotel des Ja⸗ 
valtdes giebt dieſes Blatt Auskunft: fie ſeſen nach Cherbourg gegargen, 
um die dort für Paris entnommenen ſchweren Geſchütze zu erſetzen. Der 
„Petit National“ hat von einer dreitägigen Schlacht und der ſchließ⸗ 
lichen Niederlage der Preußen gehört. Ebenſo berichtet es von einem am 
17. in London abgehaltenen Meeting von 40,000 Perſonen, welches fi zu 
Sunſten der franzöſtſchen Republik erklärt habe. „Down with thee Queen!“ 
(Nieder mit der Königin!) ſeien die letzten Rufe geweſen. Zu bemerken iſt 
hiebei, daß alle übrigen Blätter am 27. einen „Times“ Actlkel vom 10. als 
das Neueſte produziren. Das Blatt erquickt übrigens feine Leſer auch noch 
mit einem fortdauernden Feuilleton⸗Roman des Herrn T. de Lamouttére: 
„Die erſte Belagerung von Paris“. Noch mag erwähnt werden, daß die 
Polemik zwiſchen „Journal des Debats“ und „Siecle' in 
Betreff der Einberufung einer National- Verſammlung ihren Fortganz 
nimmt. „Aber ſollen wir es denn etwa erleben,“ ruft das „Stöcke“, „daß 
eine ſolche . den Frieden beſchließt, während das ganze Land 
den Krieg will? Worauf das „Journal des Debats“: „Das „Slecle“ 
glaubt alſo an ein Wunder. Wie ginge ſonſt aus lauter kriegeriſch geſtan⸗ 
ten Wählern eine feiedſelige Verſammlung hervor?“ 
Die Verproviantirung von Paris nach der erfolg⸗ 
ten Uebergabe beſchäftigt ſchon mancherlei Spekulanten. So 
dat der bekannte pariſer Banquier Hr. v. Erlanger von Lon⸗ 
on aus ſich anheiſchig gemacht, ein großes Lager von allerlei 
Eß⸗ und Kolonialmaaren u. ſ. w. in Havre zu errichten, um 
nach der erfolgten Aushungerung .... Geſchäfte zu machen. Na⸗ 
türlich kann amtlich von deutſcher Seite dieſer Spekulation nicht 
Vorſchub geleiſtet werden, da es durchaus nicht in unſerem In⸗ 
tereſſe liegt, die Pariſer über ihre Zukunft zu beruhigen und 
ſie in der Gewißheit, daß für ihre Zukunft ſo wie ſo geſorgt 
ſei, bis zum letzten Bie quit auszuhalten zu laſſen. 
Nach Berichten aus Tours vom 25. Novbr. iſt General 
Bourbaki ſeit ſeiner dortigen Anweſenheit polizeilich über⸗ 
wacht. Er bemerkte es ſelbſt, da er den Polizei⸗Agenten, der 
beauftragt, ihm auf Schritt und Tritt zu folgen, kannte und 
di als er eine Promenade machte, am Kragen faßte und aus 
1 


ihm das Geſtändniß zwang, daß der Direktor der öffentlichen 

icherheit, Ranc, ihm die Miſſion ertheilt habe, ihn (den Ge⸗ 
. neral) nicht aus den Augen zu laſſen. Bourbaki war wüthend; 
2 er ſcheint ſich aber ſpäter beruhigt zu haben da er, wie der Te⸗ 
= legraph gemeldet, doch wieder ein Kommando angenommen hat. 
8 Dieſe Schreiben behaupten auch, daß Laurier, der ſich be⸗ 
kanntlich wieder nach London begeben hat, den Prinzen Orleans 
R einen Beſuch abgeſtattet habe. 


Förſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 5. Dezember 1870. (Telegr. Agestur.) 


4 4 Not. v. 3. Kündig. für R 450 v. 3. 
en matt, ündig. für Roggen — 
Ba 9 160 744] Kündig für Spiritus _ > 
April⸗ Mai. Te 77 f 
Roggen befeſtigend, ondsbörſet matt. ; 

? Dei. Jan. 52 528] Bundes anleige 96 56 
Jan. Febr.. 52 53 I, Märt»Pof; St.⸗Aktien 40 40% 
Fr ri Mat p 1000 Kil. 53 54 Sa 80 80 
{ öl ſtill, Pos. neue 4% Pfandbr. 824 82 

Dir 153 15% . Rentenbriefe 83 84 
April-Mat pr. 100 Kil. 29. 18 29. 21] Franzoſen 2104 212 
Spiritus beſeſtigend, Lombarden 3 99 
Dezbr.⸗Jan. 10,000 L. 16, 27 16.27] 1860er Looſe 76 755 
Apell⸗ Mali. 17. 20 17. 20 Staltener . 543 545 
Mai⸗ Juni 17. 26 17. 25] Amerikaner 95 958 

F Hafer, Türen 42 43 
2 Denbr. p. 1000 Kilg. 274 | 274 Iprez Rumänier 577 954 
a Kanalliſte für Roggen — | — Poln. Liquid. Pfandbr. 863 55 

Kanalliſte für Spiritus — — 1 Rufe Banknoten 78 784 
Stettin, den 5 Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 
nter : 8. dabei u att, loo 14 
en matt =; matt, 0 | 
ik e 0 1% | = Fella ENGEL 7 207 = 

; rühlaze 7 = rr ae = E 
; er ; * eee 5 mit, into 10% ® 
5 oggen ma 8 . 8. 
| 9 5 52 6 Avril-Mat 17 3 

Yan.-Bebr. 524 | & | al. unt . 17 8 
Frühjahr 53 a | Bstenlenm loko =) 
55 Erbſen — 2 Dezember 8 8 
* Breslau, 5. Dezember. Fonds ⸗Boörſe. Wiener Kurſe lauteten 


beſſer und dewitkten auch hier eine recht ſeſe Stimmung, ohne ſedoch in 
den Surfen Alsdruck finden zu können. Am meiſten beachtet wurden Lom 
barden und Galizier, von deuen erfiere, 8 99% b 3. in größeren Poßen um 
ingen und zu dieſem Kurſe Geld Bitiben. Galizter 1004-3 bez. österreich 
kebllaktien obne Begebr, a 13 z zu haben. Die kleine Spekulation, welch: 
für depeimtrende Gerüchte fehr empfänglich tft, war heute durch die berlk⸗ 
ner Mittheilung bꝛunruhigt, daß die Zinszahlang der rumäniſchen Obliga⸗ 
tionen ungewiß fet. Wir halten dieſe Nachricht für ein bloßes Börſen⸗Ma⸗ 
növer, weſches jedoch auch deute ſeine Wirkung nicht verfehlte und felbft zu 
den gewichenen Kurfen zahlreiche Abgeber ſchaffte. Rumänien wurden von 
554-4 bez. und blieben dazu angeboten. Türken 424 biz. Mährifd ſchle 
ſiſche Prſorlläten 703 bez. 1 
Achtuszurſt.] Oeſterreich. Looſe 1860 76 B. Minerva —. Schleſ. 
Bank 1195 G. 50.2 Smiſſion 1144 G. Oeſterreichtſce Korbit-Bantattien 
1375 B. Diwiniefihe Prioritäten 783 bz. do. do. 82 B. d. Lit, 
„ —. do. Lit. G. 385 B. do. Lit. H. 864 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
844 B. do. S1 Prlotllaten — Briglau- Sch weldn. Selb. —. bo. neut 9a 
— 


giebt folgendes Tableau von disponiblen franzöfiſchen 

000, Weſtarmee 60,000, Nord⸗ 
Armee der Normandie 40,000, Vogeſenarmee 60,600, Sa- 
15,000, Pariſer Armee 225,000, Elſaſſer Freiſchützen 25000, 
e „zuſammen 759000. Es iſt zu ver ⸗ 
ern, warum die „Liberté“ nicht bie Million voll macht, etwa durch 
„La Patrie en danger“ hat folgende 
it: „Der König von Preußen ſieht Frankreich beteits fo 
gentgum an, daß er auf die Saen von deutſchen An ⸗ 
ſt en wie Kinder von Land⸗ 
amentlich werden ſolche aus der 


Dieſes bedarf jedoch ſehr der 


e e m senken 

en Legitimiſten ſollen die Orleaniſten keinewegs gut ſtehen 
und erſtere 8 einer Verſammlung, we de = einem al 
in der Bretagne ſtattfand, beſchloſſen haben, daß, falls der kin⸗ 
derloſe Graf von Chambord den franzöſiſchen Thron be» 
fteigen ſollte, der Herzog Rohert von Parma zu feinem 
Nachfolger ernannt werden ſolle. In Tours war noch immer 
die Rede davon, daß Glais,Bizoin einen Geleitſchein vers 
langt habe, um ſich ins preußiſche Hauptquartier zu begeben. 
In Tours wird vom Kapitän Huſſon eine neue Kompagnie 
„Franettreursſoon Paris“ gebildet; derſelbe erflärt, daß er zur Ausfüh⸗ 
rung eines kühnen Projektes kräftige Leute ohne Furcht, die in allen 
Krieggliſten erfahren find, bedürfe und erläßt einen Aufruf an 
alle Diejenigen, „welche ein wenig Ruhm um den Preis vieler 
Gefahren wollen.“ Mehr darf die „Corr. de Tours“ nicht ver⸗ 
rathen. — Ein Dekret des Kultusminiſteriums fordert die ge- 
ſammte Geiſtlichkeit auf, in allen Kirchen und Synagogen zur 
Sammlung von Beiträgen für die in Deutſchland 
in Gefangenſchaft befindlichen Franzoſen Sparbüchſen 
aufzuſtellen. — In Tours, Bordeaux, Genf, Brüſſel und Lon⸗ 
don iſt eine Broſchüre Emil de Gir ard ins betitelt: „Außer⸗ 
halb Paris“, ausgegeben worden; dieſelbe iſt faſt ein Buch zu 
nennen, da ſie 200 Seiten zählt. Der „Jadependance“ wird 
aus Lyon vom 29. Nov, geſchrieben: 

Nichts Neues aus Ober burgund, dem Jura und den Vogeſen. 
Nur ſcheint es, daß die Preußen ſich aus Burgund zurückziehen. Beſangon 
iſt fei. Vor Belfort fol: der Verſuch gemacht worden fein, die Stadt zu 
bombardiren, dieſes aber durch einen Ausfall verhindert worden fein. Im 
Allgemelnen tritt der Feind nicht ſehr kräftig auf und ſcheint ſich nur mit Requi⸗ 
fittonen fire feine Notdarmee zu beſchäftigen. Wie es heißt, marſchirt Gari⸗ 
baldi auf Dijon. Man läßt die ae n . nicht mehr in Lyon. 
Man bringt die Offiziere nach Montpenſier und die Soldaten nach Oleron 
und Auray in der Bretagne. Die erſten arablſchen und mauriſchen Feei⸗ 
willigen, die hier durchgekommen, ſollen nur die Avantgarde eines 
Corps fein, das mehrere große Tranusportſchiffe nach Feankreich 
beingen. Die Gegner Frankreichs Hatten einen Aufſtand angekün⸗ 
digt; es findet im Gegentheil Unterſtützung in feiner Kolonie. — 
Die bei dem nächtlichen Ueberfall in Chatillon gefangenen Preu⸗- 

en befinden ſich noch hier im Fort des Eharpennes. Man wird ſie nach 
oulon bringen. Die Offiziere können frei in der Stadt umhergehen, wo⸗ 
mit indeſſen ein Theil der Vevölkerung ſehr wenig einverftanden iſt. — 
Heute empfingen die Künſtler des „Grand Theatre“ in corpore auf dem 
Bahnhofe die Mitrailleuſe, die ſiezder Stadt zum Geſchenke gemacht. 
Sie wurde nach der Präfektur gebracht und dort Challemel-Lacour und den 
Gemeindebehörden übergeben. Man hat auf dem Stadthauſe die abgentzte 
rothe Fahne durch eine neue 5 — ein Beweis, daß die Macht der Ro- 
then noch keineswegs gebrochen iſt. — Dieſer Tage ſind in Lyon 7 bis 800 
Elſäſſer angekommen denen es gelungen iſt, der preußiſchen Ueberwachung 
zu entgehen, meiſt Fabrikarbeiter aus Mühlhauſen. Sie wollen in die Ar⸗ 
mee eintreten und werden in die vierte Marſchleglon der mobilifirten National- 
arde eingereiht werden. Es ſoll jept noch eine fünfte Lyoner Marſch⸗ 
egion gebildet werden. General Trochu hat in der berühmten Kapelle 
5 fun eine Meſſe für den Erfolg der franzöſiſchen Waffen 
eſen laſſen. 


Der RE des Ardennes“ vom 30. Nov. veröffentlicht 


folgendes Aktenſtück: 
Regierungsdepeſchen an den Präfekten der Ardennen. Da 

— Präfekt veraommen hat, daß der Feind die dem Staate angehörtgen 
älder abhauen und verkaufen laſſen will, fo hat derſelbe dieſergalb die 
Jaſtruktionen der Regierung der nationalen Vertheidigung 1 b Hier 
die Antwort des 9 1 des e 2 i „Das Ab hauen 
und der Verkauf der Dominia durch die Ein nglinge konſtituirt 
ihrerſelts einen Akt der Beraubung und des Diebſtahls, welcher dem Völker ⸗ 
rechte zuwider iſt. Jeder Franzoſe, welcher direkt oder indirekt einem der⸗ 
artigen Akte feine Hilfe, feine Unterftügung und irgend welche Adhäſion 
geben wird, wird das im Artikel 77 des Straf 
Verbrechen begehen, das die Todesſtrafe nach fi Ja Folge deſſen 
wird der Präfekt der Ardennen durch dieſe Dep. ſche, weiche in dem von ihm 
adminiſtrirten Territorium angeſchlagen und veröffentlicht und den angren⸗ 
zenden Departements mitgetheilt werden muß, mit dem abſoluten Rechte ber 
kleidet, jeden gegen dire Beſtim munzen Handelnden zu verhaften, ihn den 
See zu übergeben und ihn ſummariſch hinrichten zu laſſen. 
ambetta.“ 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 5 Dezember, Nachmlttags 1 Uhr. Kaltes Wetter. Weizen hö⸗ 
ber, Biefiger lolo 8, 15, fremder loke 8, 77, pr. März 8, 1, pr. Mai 8, 3. 
Roggen beſſer, loko 6, 15, pr. art 6, pr. Mai 6, 1. Küböl feſter, 
loke 17, pr. Mat 16. Leinöl loko 11. Spiritus loko 21. 

Breslau, 5. Dezember Nachmittags. Spiritus 9000 Tr. 143. 
Weizen pr. Dezbr. 75. Roggen pr. Dezember⸗Januar 49, pr. Januar ⸗ 
n a I.  Rüböl lolo 15, pr. Dezember 143, 

r. April ⸗Ma N 
a Bremen, 5. Beebr. Petroleum feſt, Standard white loko 65 a 6}. 

Hamburg, 5. Dezember, Nachmittags. Setretbemarkt. Weizen 
und Roggen leks und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dezember 127-pfd. 
2000 Pfd. in Mk. Banko 155 B., 154 G., pr. Dezember⸗Januar 127-pfd. 
2000 Bid. in Mk. Banko 155 B. 154 G., pr. April⸗Mal 127. pfb. 2 00 
Pfd. in Mk. Banko 102 B., 101 G. Roggen pr. Dezember 115 B., 
1054 G., pr. Dezember⸗Januar 1065 B. 1055 G., pr. Apıil-Mat 113 B., 
112 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Küböl fill, loko und pr. Mat 302. 
Spiritus flau, pr. Dezember, pr. Dezember⸗Januar und pr. April⸗Mat 
214; Kaffee angenehm, Umſaß 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white Ioto 133 G., pr. Dezember 133 G., pr. Januar und pr. Januar ⸗ 
März 124 G. — Thau wetter. 

London, 5. Dezbr. Getreidemarkt (Aufangebericht). Für Wet 
zen 1—2 Sh., für Hafer ga Sh. höhere Preiſe gefordert. Jür Mehl, 
Gerſte und Mals beſſere Stimmung. — Starker Broft. 

London, 5. Dezember, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 26. 
November bis zum 2. Dezember betrugen: Engliſcher Weizen 5784, frem- 
der 15,338, engliſche Gerſte 2227, fremde 3357, engliſche Malzger ſte 
15,753, engliſcher Hafer 539, fremder 65481 Quartres. Engliſches Mehl 
22,691 Sack, fremdes 514 Sack und 14,498 Faß. 

London, 5. Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Weizen und Hafer 1 Sh., Malz zerſte 4 Sp. höher als vergangenen 
Montag. Andere Artikel beſſer. 

Liverpool, 5. Oizember, Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle: 


bz. Ozerſcleſſce Lit. A. u. C. 175 B. Lit. B. —. Amerikaner 964 B. 
Nene ez 544 B. 7 merikaner 958 


Telegrapbifche Norreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Arankfurt a. Kt., 6. Dezember, Nachmittage 2 Ut 30 Wlinuten, 
gef. Bazeriſche Mittär- Anleipe 857, baperſſche Eſſenbahn. Anlelhe 953. 
Bundesanleide 96. 1 11 
(Schlußkurſe.) proz. Birzin. St.- Anl. pro 1882 944. Türken —. 
Oeſterr, Rredſtaktſen 240, Deferzeig anz, Sſeatsb. Aktſen 37. 1860: 
Vooſe 764. 1864er Looſe 111}. Lontteren 74. Kanſas — Rockford Ed}. 
Georgia /]. Südmiſſourt 6 . Mf 1. B 
5. Drzbr. Abends. [Effetten⸗Sozietat.] 


Man kart ge nz 8 
Awurlkaner 52 Freditaktien 38, Staate bahn 687 Lom barden 1724, 


Sllberrente Malt. 
Wien, b. Dezen ber. (Schlußkurſe) Matt. 
Silber Rente 6b, 70, Kreditaktten 49, 80, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien ⸗Cerl. 


387, 00, Galizier 242, 50, London 17 2 75, Böhmiſche Weſtbahn 241, 50, 
Dee and Ber ag uon =. Vece & 80. (8, NSReI) in Befen, 


ae vorhergeſehene 
zieht. 


beſchoſſen werden würde. 


Havannazudır Rr. 12 10. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Dezember. 

— Der Feldwebel Schulz vom 1. niederſchleſiſchen Inf.- 
Regt. Nr. 46 iſt wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde 
zum Sekonde⸗Lieutenant befördert worden. 

— Der Oberſt und Kommandeur des weſtpreußiſchen Land⸗ 
wehrregiments, v. Brandenſtein, welcher ſich in Berlin zur 
Wiederherſtellung von ſeinen Verwundungen aufhielt, hat ſich 
jetzt zur Uebernahme der ihm übertragenen Kommandantar⸗Ge⸗ 
ſchäfte nach Metz begeben. 


Vermiſchtes. 


* Aus Gumbinnen berichtet der Bürger- und Bauernfreund: Der 
Sohn des früheren Befigers von Lasdinehlen, dicht hier bei der Stadt be⸗ 
legen, Vize- Feldwebel Meyer, bei den Alern, rettete vor Mezieres 
mit Lebensgefahr ein 2jähriges Kind, das mit einem Eſelsfuhrwerk in die 
relßende Saronne geſtürzt und ſchon über 100 Schritte fortgetrieben war. 
Diefe eine That hat die Stimmung der Landbewohner um Mezieres ſehr 
zu Gunſten der Preußen geändert. 

* In Leith iſt eine Kiſte mit Briefen aus Paris im Gewichle 
von 400 Pfund eingetroffen, welche als Cargo eines Luftballons am 26. 
vor. Monats von Paris nach Tours abgingen. Der Ballon wurde jedoch 
nordwärts verſchlagen und in der Nähe von Mandal in Norivegen wurde 
die Kiſte etwa eine Viertelmeile von der Küſte ins Meer geworfen. Einige 
Becher fanden fie und frgt wird dieſelbe über London durch einen eigenen 
Courier nach Tours gebracht werden. rn 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 6. Dezbr. 

HOTEL DR BERLIN, Die Rittergutsbeſ. Dr. Liebelt a. Orzeſzkowo, 
Hoffmeyer a. Slotnik, Haug u. Schweſter a. Kolatka, Guts beſ. Müller 4. 
Rabowice, Poſthalter Morgenftern u. Frau a. Mur.⸗Goslte, Landwirt 
Klabeckt a. Kruſzewo, Adminiſtr. Hoffmann u. Frau a. Dembno. 

HERWI®E HOTEL DS Bonk. Oberamtmann Walz a. Gora, die 
Kaufl. Eksdorff a. Berlin, Gollreider a. Leipſta, Steinhardt a. Fürth, 
Beifeler a, Remscheid, Meißner a. Leipzig, die Adminiſtr. Scholz a. By 


ſowo, Dorn a. Berlin. 
STERNS HOTEL DE LEURO PE. Die Ritterguisbef. Graf Kwiltekt a. 


Kobeinik, v. Krzyzanski a. Kaliſzany, Popiel a. Breslau, Kaufm. Simon 
john, Date Dberfösfter Störig a. Zielonka, Rentier v. Bodenham a. 
ngland. 

ZTLIUS' HOTEL DE DRBEIE. Die Rittergbf. Frau v. Sander auß 
CHarcice, Frau v. Willich a. Goicyn, die Kaufl. Reinach. Pape, Frank 
u. Kotletſchuck a. Berlin, Cohn a. Breslau, Schröder a. Neuß und pin⸗ 
drichs a. Ketwig. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ. v. Suchorzewski a. Piſey⸗ 
kowo, Bulleich a. Biskupice, die Wirthſchaftsinſpektoren Ludwig a. Proch⸗ 
nowo u. Beummer a. Lang Goslin. 


Neueſte Depeſchen. 


Tours, 5. Dezör. Die Regierung veröffentlicht folgende 
Nachricht: Ja der Nacht vom 3. zum 4. Dez. erklärte Aurelles 
de Palladine, es ſei nöthig, Orleans zu räumen und den Rück⸗ 
zug auf das linke Loireufer anzutreten. Die Regierung hatte 
die Abſicht, Orleaus zu halten, da aber Aurelles bei der Noth⸗ 
wendigkeit des Rückzuges verblieb und verſicherte, die Truppen 
würden nicht Stand halten, ſo ließ man ihm volle Aktionsfrei⸗ 
heit. Am Mittag des 4. telegraphirte Aurelles, ah be ſeine 
Anſicht geändert und wolle in Orleans Widerſtand elften. Der 
Kriegsminiſter Gambetta begab ſich nach Orleans, doch mußte 
der Zug bei La Chapelle halten, da preußiſche Kavallerie auf 
den Zug ſchoß. Der Miniſter kehrte um 3 Uhr Morgens nach 
Tours zurück und fand eine Depeihe Palliers, daß der Feind 
die Räumung von Ocleans verlangte, widrigenfalls die Stadt 
Palliers geſtand Namens des Genc⸗ 

Um Mitternacht 
Von Aurellis find 


rals Aurelles die Räumung von Orleans zu. 
wurde die Stadt von den Preußen beſetzt. 
keine weiteren Nachrichten zugegangen. 


Chun Ballen Umfag, davon fur Spekulation und Exporl 3000 Baller. 

Schwach. 

Middling Orleans 9m. widbling amerikantſche 87 falr Dhollerah 63 

middling falt Dbollerag 6, good: middling Dhollerap ö fair Beuge 

& 5 Aa Domta 68, good fair Domra 7, Pernam 9, Smyrna, 
vpliſche 9. 


rothe 
171 5 Tholr., Kleeſaat, weiße, e, ordin. 19595 mittel 

oggen (p. 2000 Pfd.) böher, pr. 
B., Dez.⸗Janu. 494 B., 49 G., Jan.⸗Gbr. 404 bz. u. 60 April 
Mal 514 bz. u. G., Mai-Juni 52 B. — Weizen p. Dez. /b Gerfe 
., Brübdjahr 47T B. Lupinen 
Sgr. — Raps pr. Nov. 122 8. — 
Rüb ol feſter, loko 15 B., pr Dez. u. Dez ⸗Jan. 143 bz. u. G., Jan.⸗Febr. 
143 Bibr.»März 148 bz., April⸗Mao 138 G., 4 B., Sept.⸗Okt. 133 B. — 
Räpskuchen feſt pro Ctr. 6 68 Sgr. Leln kuchen feſt, pro Etr. 84 
— 6 Sgr. — Spiritus wenig verandert, loo 133 B. 14 G., pr. Dez. 
u. Dez ⸗Jan 15 B., Jan.⸗Jebr. 15 bz., Abri Me, 100 Liter A 100%: 
17 B u. G. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Metevrologiſche VDeobschtungen zu Pofen. 


Barometer 39 | Ther. Wind. Wolkenform. 
RE Ü: 
NW 0-1 bedeckt. Ni. 


Datum. | Stunde. 1 — der Oftfer: | 


5 Degbr. Nachm. 2 27° 1% 90 T 100 
5 „ Abnds 10 28. 0% 34 + 06) 28 0 | bedeckt Nebel. 
6. Morgs. 6 27° 11 66 — 002 | SWO-I| bedeckt. Ni. 


Kreditlooſe 163 CO, 860er Looſe 2 80 Lomb. Giſenb. 179, 40, 1 648 
Looſe 113 80, Napoleonsd'or 9 89%. 

Wien, 5. Dezember. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staatsbahn 
betrugen in der Woche vom 23. November bis zum 2. Dezember 781,609 
F., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Worjahres eine 
Mehreinnahme von 176,285 l. A 

Wien, 5. Dezbr. Abends. Abendbörſe.) Kreditaktlen 249, 50, 
Staatsbahn 288, 00, 1800 er Looſe 92 50, Ster Looſe 113 75, Galtzier 
241, 10, Lombarden 179, 10, Kapoleons 9, 89. Matt. 

Dondon, 5. Dezember Nachmittags 4 Ude. Feſt. 

Konsole 92. Lom barden 
Unleihe de 5 DE ee 3 pr. 8 BI, 

Newport, 3. Dezember, 5 6 Ur. ( rſe.) Hot a 
tizung des Goldoglos 1 niedrigſte 1. Wechſel auf London in elf 185, 
Boldagle 14. Bonds de 1882 1074 do. be 1595 07, 20. de 1808 lots, 
do. de 10 106f, Brichahn 23, Illinaſt 135, Baumwolle 154, Mer 
5 D. 15 C. Naß. Petroleum in Newhork 231. do do. Pyllabelphia 228, 


Stälten. ö proz. Rente öpg. 14. Türkiſcce 


